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Einführung zur vorliegenden Buchausgabe

Inderüber100JahrewährendenGeschichtederWackerChemiegabes
zahlreicheherausragendePersönlichkeiten,diedasUnternehmenletzt-
lich zu dem globalen Konzern gemacht haben, den es heute darstellt. 

WasDr.WolfgangGruberunterdiesenPersönlichkeitensoheraus-
hebt, ist die akribische Dokumentation seines Lebens, die er zu allen 
ZeitenüberalleBereicheundInteressengeführthat.Dadurchwerden
seine Lebenserinnerungen nicht nur zu einer detailgetreuen Darstel-
lungderEntwicklungder frühenWackerChemie, sonderndarüber
hinauszueinemeinzigartigenZeitzeugnisvomausgehendenKaiser-
reichbiszumbeginnendendeutschenWirtschaftswunder.

UmdiesesWerknunfüreinegrößereLeserschaftaufzubereiten,
wurden–sehrbehutsam–einigeÄnderungenamOriginalmanuskript
vorgenommen:

 ■ DieursprünglichausreinemTextbestehendenErinnerungenwur-
denzusätzlichbebildert.Dieswarumsonaheliegender,alsWolf-
gang Gruber, ein begeisterter und begnadeter Fotograf, viele prä-
gende Momente in seinem Leben selbst im Bild festgehalten hat. 
Die Bildunterschriften wurden hinzugefügt und stammen nicht
von Wolfgang Gruber selbst.

 ■ Der Text hat nachträglich eine klare Kapitelstruktur erhalten, um 
demLeser dadurcheinebessereOrientierunginnerhalbdesum-
fangreichenWerkeszuermöglichen.DieÜberschriftenderKapitel
undUnterkapitelwurdendabeisoweitwiemöglichausderText-
vorlage entnommen.

 ■ Zugunsten der besseren Lesbarkeit wurden unterschiedliche
Schreibweisen vereinheitlicht undAbkürzungen aufgelöst, dabei
aberdie inden1960er JahrenüblichedeutscheRechtschreibung
beibehalten.

 ■ ImOriginalenthalteneVerweiseaufnichtmehrverfügbareDoku-
mentewurdenentfernt,ZitateausanderenTexten(Bücher,Briefe
etc.)alssolchekenntlichgemachtunddurchEinzügemarkiert.

 ■ AneinigenwenigenStellenwurdederTextmitAnmerkungenver-
sehen, um heute unbekannte oder nur regional verankerte Begriffe 
zu erklären oder den für den Sinnzusammenhang notwendigen
Kontext zu ergänzen.
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 ■ Kürzungenhabennursehrsparsamstattgefunden,etwadort,wo
fragmentarische Einträge in ihrer Bedeutung nicht mehr nachvoll-
ziehbar waren oder Doppelungen dadurch umgangen werden
konnten.

 ■ DieregelmäßigedirekteAnredederFamiliewurdedurchneutrale
Formulierungen ersetzt.

Christian Finger
LeiterdeshistorischenUnternehmensarchivsderWackerChemieAG
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Vorwort

Esfälltschwer,derPersonWolfgangGrubersinwenigenWortenge-
rechtzuwerden.[…]Manweißgarnicht,welcheTalentemaninden
Vordergrund stellen soll. Er war promovierter Chemiker bei der
WackerChemiemitenormvielErfindergeist;davonzeugenseinevie-
lenPatente(56DRPundDBPsowie30AuslandspatentealsAllein-oder
Miterfinder)mit nicht endenwollenden Ideen hinsichtlich der Ver-
suchsanordnungundVersuchsdurchführung,mitenormemImprovi-
sationstalent.ErwarExtrembergsteigermithinreißendenSchilderun-
gen seiner Touren (noch vor dem 1. Weltkrieg bis in den Kaukasus). Er 
war Fotograf: Seine frühen Plattenaufnahmen sind fabelhaft und
wurden1990 ineinereigenenAusstellunggezeigt.Erwareinwun-
derbarerFamilienvatervonfünfKindern,erhatteeinenglänzenden
Humor,derauchindenbrenzligstenSituationennichtversagte.Last
butnotleastwarereinaufrechterMann,dersichdurchkeineZwänge
verbiegenließ.NichtzuvergessenistauchseineChronologiederbei-
den Weltkriege.

  Dr. Wolfgang Gruber  während 
einer Rast bei einer Bergtour, einer 
 Leidenschaft, die ihn sein Leben 
lang begleitete
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In diesem Buch soll nun Wolfgang Gruber selbst zu Wort kommen. Die 
Grundlagedafür sindseineErinnerungen,dieerzeit seinesLebens
übervieleJahrzehntehinwegbiszuseinerPensionierungEnde1952
akribischaufgeschriebenund1965,sechs JahrevorseinemTod,zu-
sammengefasst zu Papier gebracht hat. Das Ergebnis ist die faszinie-
rende Geschichte eines aufrechten, vielseitigen Mannes und liebe-
vollen Familienvaters, der sich nie gescheut hat, Verantwortung zu
übernehmen.SeiesalstreuerBergkamerad,alsArtilleristim1.Welt-
krieg,seiesindergroßenundweitschichtigenFamilie,alsChefchemi-
ker und Werkleiter der noch jungen Wacker Chemie oder als zugezo-
generBürgerderStadtBurghausen,diederFamilieGruberebenfalls
viel zu verdanken hat.

Eva Gruber
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Einleitung

Liebe Emma, liebe Kinder und Enkelkinder,

IchhattedasgroßeGlück,eineZeitgrößterUmstürzeinderPolitik,in
derKriegsführungundinderTechnikmitzuerleben.IchsahKaiserund
KönigeaufihrenglanzvollenThronensitzen,sah,wiesieverjagtwur-
denundderPöbeldieHerrschaftübernahm,erlebte,wiesichdiegu-
tenElementewiederdurchsetzten,diesedurchFanatikerverdrängt
wurden,sahDiktatorenundderenSturzunddieVernichtungvonKul-
turenunddenWiederaufbaudurcheisernenFleißundDisziplin.

AlsSoldatschoßichnochmitKanonen,wiesieim70erKriegver-
wendetwurden,aberauchmithalbautomatischenSchnellfeuerkano-
nenmodernsterArt,sahKanonen,die120KilometerweitnachParis
schossen und erlebte Waffen, die viele 100 Kilometer nach England 
flogen. Machte denMinen- und Gaskriegmit und sah, wie eiserne
UngetümeüberDrahtverhaueundtiefeGräbenrollten,nachallenSei-
ten Feuer speiend. Sah Luftschiffe amHimmel dahinziehen, kühne
FliegeraufluftigenTraggestellenindieLüftesteigen,umdemFeind
in die Karten zu sehen, sah die ersten Luftkämpfe, sah Jagd- und 
BombengeschwaderihreKondensstreifenziehenundStädteinSchutt
und Asche versinken.

IcherlebteeineniegeahntetechnischeEntwicklungvonderein-
fachenPetroleumlampebis zurNeonbeleuchtungunddenUltrarot-
strahlen,vomHochradbiszumDüsenflugzeug,vondenerstenAnfän-
gen der Telegraphie bis zum Fernsehen im bequemen Lehnstuhl.

WeitererlebteichdieEntwicklungvondereinfachenBenzolformel
überdieErforschungderBlut-undBlütenfarbstoffebiszudenkompli-
ziertestenKunststoffen.Ja,icherlebtenochdieVerwirklichungeines
jahrhundertealten Traumes, die Kunst Gold zu machen, die Teilung 
der Atome.

UmEuchdieseEntwicklungvorAugenzuführen,zuEurerErbau-
ung, aber auch damit Ihr aus den bitteren Erfahrungen lernt, habe ich 
mich entschlossen, meine Lebenserinnerungen niederzuschreiben. 
VielleichtwerdensieEuchinEuremLebenhinundwiederRichtschnur
und Aufmunterung sein zu frischen Taten.

Wolfgang Gruber
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1888 – Kindheit in Wien

Ichwurdeam12.Juni1886inGraz,inderParkstraßeNo.7/IIgeboren.
MeinVaterwardamalsaußerordentlicherProfessorfürHygieneund
BakteriologieanderUniversität.Dieberuflichenundwirtschaftlichen
VerhältnissedesVaterswarennichtgeraderosig.SeinInstitutwurde
in einem Souterrain-Gang des Physiologischen Institutes unterge-
bracht, den ihm Prof. Barth aus Gefälligkeit überließ. Ein Glasver-
schlagundeinLabortisch,daswarsoziemlichalles.

DerLehrstuhlfürHygieneundBakteriologieinGrazwarganzneu
errichtetworden,ohnedaßdafürdienötigenMittelbewilligtworden
wären.DamitVaterüberhauptmitseinenForschungsarbeitenbegin-
nen konnte, steckte Mutter ihre ganzen Ersparnisse in die Ausstattung 
vonVatersLaboratorium.DieDotationfürsInstitutbetrug200Gulden
im Jahr (1887), sein Gehalt 1200 Gulden, später 1600 Gulden im Jahr 
(etwa120GuldenproMonat), füreine fünfköpfigeFamiliewirklich
nichtüppig.AuseinemBriefvonVateranseinenFreundHansBuch-
nergehthervor,daßersichmitdemGedankentrug,dieHochschul-
laufbahn aufzugeben, falls er nicht die Berufung nach Wien bekäme.

 Professor Max von Gruber (1853 – 1927)
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MeinBruderBertlwarbeimeinerGeburtsiebenJahre,meinBruder
OttozweiJahrealt.MeineElternwarenam16.Juli1885zumevange-
lischenGlauben übergetreten (für Vaterwar die päpstlicheUnfehl-
barkeitserklärungzurVeranlassunggeworden),sowurdeichevange-
lisch-lutherisch getauft.

An Graz habe ich keinerlei Erinnerungen, da Vater bereits im 
Herbst1888nachWienübersiedelte,woerNachfolgervonProfessor
Nowakgewordenwar.IchwardamalsalsoerstzweiJahrealt.Meine
MutterwarseitmeinerGeburtkränklich(Tuberkulose),Vatersagte,
siehabesichbeiderPflegeihrerMutterinfiziert,dochirrteerhier.
MeineMuttererkrankte fünfzehnJahrenachdemTod ihrerMutter
und war bis zu ihrer Erkrankung kerngesund. Im Übrigen pflegte
TanteGusti,MuttersSchwester,ihreMutter,die1872starbundnach-
her ihrenVaterbiszudessenTod1874.AlledreiFrauenvonGroß-
vater Aichinger starben an Tuberkulose.

Pflegeanstaltenwieheutegabesdamalsnochkaum,sobliebdie
armekrankeMutterimHause,einegroßeGefahrfürdieganzeFami-
lie. KeinWunder, daßmanmich, zu ihrem größten Schmerz, nach
Möglichkeitvonihrfernhielt.Am27.November1888starbsieanMi-
liartuberkulose.SieliegtimevangelischenFriedhofMatzleinsdorfin
Wien.

  Julie Gruber geb. von Aichinger zu Bluemegg 
(1851 – 1888),  Mutter von Bertl, Otto und 
Wolfgang
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VatermachtemirüberihreWesensartfolgendeAngaben:UnsereMut-
ter war langsam entwickelt, schwerblütig, sehr brav, gewissenhaft
undfürsorglich.SiehattefürFremdsprachenwenigTalent,waraber
hervorragendbegabtfürMathematik,GeometrieundZeichnen.Vater
rühmte ihren unermüdlichen Fleiß und vornehmen Charakter; sie
warhochherzigundsetztebeiallem,wassietat,ihreganzePersön-
lichkeitein.SiehabeaucheineguteAuffassunggehabt,seigescheit
undtechnischbegabtgewesen.

IhreäußereErscheinungschildertemirVaterso:Mittelgroß,eben-
mäßigschöneZüge,blaueAugen,dunkelblondesHaar,anscheinend
blühende Gesundheit. Sie war eine hervorragende Schwimmerin
(Mondsee–Plombergundzurück!)undgewandteBergsteigerin.Sie
waram5.Mai1851zuUttendorfimInnviertelgeboren,etwa40Kilo-
meter von Burghausen. Vor ihrer Heirat war sie Lehrerin an der
KunstgewerbeschuleinWienindenJahren1876bis1879undwurde,
wieVatersagte,sehrverehrt.VaterwarumunsBubensehrbesorgt,
namentlichumBertl,deneineschwereScharlacherkrankunginsei-
nenerstenLebensjahreninBezugaufseinekörperlicheEntwicklung
auf Dauer geschädigt hatte und von dem er bestimmt glaubte, er 
würdedas13.Lebensjahrnichterreichen.

WirwohnteninWieninderWaisenhausgasse6,2.Stock(jetztBolz-
mannstraße).VierZimmerundKüche,derenFensterallerdingsinden
Gang ging – nach damaligen Begriffen sicher eine gutbürgerliche
Wohnung.VornehattenwirdenBlickaufeinenLagerplatzmitBaum-
bestand und nach hinten einen Hof, der an einen alten Garten grenzte. 
Die der Stiege gegenüberliegende Wohnung im gleichen Stock be-
wohntenOnkelToninSeligerundTanteBella,dieSchwestermeiner
Mutter.BeideWohnungenwarendurcheineTüremiteinanderver-
bunden.

MeineerstenErinnerungenreichenwohlbiszumviertenundfünf-
tenJahrzurück.Damals,ichsehemichnoch,marschierteichmitmei-
nerTrompeteumdengroßenviereckigenTirolerTischherumund
bliesTrauermusikfürmeineverstorbeneMutter.Wennichauchtäg-
lichdieTanteBellabesuchendurfte,wobeiichdurchVatersStudier-
zimmermußte,somußichdieMutterdochsehrentbehrthaben.Bei
Tante Bella durfte ich in ihremWohnzimmer spielen, während sie
Klavier spielte.
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  1890: Max Grubers Söhne aus 
erster Ehe, von links: Otto, 
 Wolfgang und Bertl

Sehr interessantwar fürmichdasLeben imHof.BaldkamderEis-
mann mit seiner Glocke, bald der Drehorgelspieler oder sonstige Mu-
sikanten.DanndurfteicheineninPapiergewickeltenKreuzerhinun-
terwerfen.ZuunsererBetreuunghattenwireinFräuleinAbel,andie
ichmichnurdunkelerinnere,undalsKöchinundKindermädchendie
Resi, die ich liebte. Leider ist diese liebe Person Mitte der 1890er Jahre 
aneinemKropfleidengestorben.

EinFesttagwarfürunsBubenderSamstag.Dawurdeaufeinem
vierräderigenUntergestelleineBadewanneinsKinderzimmergefah-
ren.AusderKüchewurdeheißesundkaltesWasserherangebracht
undindieWannegeschüttetunddanngingdieBaderei los. Ich,als
Kleinster,kamzuerstdaran,offenbarweilichamwenigstenschmut-
zigwar,dannstiegOttoindieWanneundzuletztBertl.Wirwurden
abgeseiftundschließlichmiteinemGußWasserabgespült.Badezim-
mergab’sdamalsinWiennicht.

Sonderlichmutigscheineichdamalsnichtgewesenzusein.Beider
EntfernungeinesSplittersausderWadegebärdeteichmichsowild,
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daßesVaterunmöglichwar,denselbenherauszuoperieren,obwohl
ichvondreiErwachsenengehaltenwurde.Nochlangekonnteichvoll
Befriedigungfeststellen,daßderSplitternochinderWadestecke.Im
Übrigen hatten wir einen Schulkameraden von Vater als Hausarzt,
einenDr.Neumann,der–wieesdamalsüblichwar–einePauschale
bekamund,obwirkrankodergesundwaren,regelmäßig–ichglaube
alle vier Wochen – kam, um nach uns zu schauen. Jedes Mal brachte er 
einengroßenApfelmit.Am24.Dezember1899starberzumgroßen
LeidwesenmeinerElternundvonunsKindern.

EinebesondereFreudefürunsKinderwardiejährlichegroßeFa-
schingseinladungbeiTanteGustiundOnkelAdolfZemann.Dawaren
außer„Butzi-Grete“,wiedieTöchterIsaundGretegenanntwurden,
und uns Dreien auch die Kinder der Familie von Viktor Adler – einem 
ehemaligenSchulkollegenvonVater,langjährigerFührerderösterrei-
chischenSozialdemokraten–unddieMagnerFrieda.Wirallewaren
maskiert. Ein von Onkel Adolf aufgenommenes Blitzlichtbild zeigt
BertlalsAraber,OttoalsTürkenundmichalsKutscher.

DenSommerverbrachtenwirmeistinParschall.Zemannswohn-
tenbeiWendl,wirbeiSegner.IcherinneremichnurandieHäuser
undBurgen,dieBertl,derWendlerSeppundderSegnerFranzlbau-
ten,unddieichabundzubewunderndurfte.1887machteichbereits
meineersteBergpartieaufdieZiemütz(1800m)imRucksackdesVa-
ters, dadieElternnichtwußten,was siemitmirkleinemPampsen
machensollten.ObmichdamalsschondasBergfieberpackte,dasich
bisinshoheAlternichtmehrverlor?

Der „Grasshopper“: Die neue Mutter aus England 

AlsAufsichthattenwir,wiegesagt,FräuleinAbelundspäterFräulein
Albach,dienatürlicheineMutternichtersetzenkonnten.Sotrugsich
VatermitdemGedanken,wiederzuheiraten.AufAnratenseineralten
FreundinvonderFreyburgundausder„MünchnerZeit“(inderVater
AssistentgewesenundBertlgeborenwordenwar)–aufdenRatalso
vonderMuzeltante(derMalerinVeronikaHerwegen)verlobteersich
im Herbst 1891mit einer ihrerMal-Schülerinnen,mit Alwine Ehr-
hardt, dem „Grashopper“, wieMuzeltante sie nannte. Der „Schani“
(VatersSpitzname,denseineFreundeihmgegebenhatten:Johann=
Jean=Schani)mitdem„Grashopper“.Am29.12.1891fanddieTrau-
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ung inBirmingham,England, statt. IneinerenglischenZeitungwar
folgende Heiratsanzeige zu lesen:

„Gruber-Ehrhardt.

Onthe29thofDecember1891attheOldMeetingChurch(bythe
ReverendJosephWood)Dr.MaxGruberProfessorofHygieneatthe
University of Vienna, toAlwine, eldest daughter ofWilliamEhr-
hardt,Esquire,ofRichmondHillRoad,Edgbaston.“

DiezweiteMutterwardieältesteTochtervonelfKinderndesUhren-
fabrikanten William Ehrhardt und seiner Ehefrau Dorette, geb. Ru-
genstein.BeidewarenMecklenburger,dienachEnglandausgewan-
dertwaren.

Am29.DezemberfuhrendieElternnachLondonundweiterüber
Dover und Ostende nach Brüssel. Am 1.Januar1892 besuchten sie
Köln,am2.JanuartrafensiemitOnkelErnestEhrhardt(Chemikerbei
der BASF, wohnhaft in Heidelberg) in Frankfurt zusammen, dann
ging’sweiterüberRegensburgundPassaunachLinz.HiererfuhrVa-
ter aus einer Zeitung, daß er zum ordentlichen Professor ernannt
wordenwar.Am7.JanuartrafensiemüdeinWieneinundläutetenan
unserer Wohnung, voller Spannung auf die Begrüßung durch uns
Buben.NiemandöffnetedieTüre.AufnochmaligesLäutenwurdeich
vorgeschickt, umdurch denweißenVorhang zu schauen,wie „sie“
aussieht.Vater läuteteSturm,daendlichmachteResiauf.Bertlund
OttosprachenkeinWortmitderMutter.

AmnächstenTagsolltenwirihrWienzeigen,dochBertlundOtto
weigertensich.LetztererwälztesichaufdemBoden,sogingichallein
mitihr.DaswarkeinschönerAnfangfürMutter,dieeinganzanderes
Heimund Familienleben vonEnglandher gewohntwar. Bei dieser
EinstellungderBrüderwareskeinWunder,daßdieLiebederMutter
sich in ersterLiniemir zuwandte, zumalVateroft sagte, ich sei als
Kindeinzartes,graziösesundliebenswürdigesBuberlgewesen.

VonBertlschriebVaterinseinenBriefen,daßerimmer–jedenfalls
von seinemScharlach an – ein armesHascherl gewesen sei und in
seinemWesenebensoscheuwieablehnend,außerseinerMutterge-
genüber,anderermitgrößterLiebehing;Ottodagegenstrotztevon
GesundheitundÜbermut.Schade,daßsichOttodamalsvonBertlin
seinerEinstellungMuttergegenübersobeeinflussenließ.Erstinhö-
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heremAlterwurdeBertlderMuttergerechtundbedauerteseinefrü-
hereablehnendeEinstellung.AusgelassenfröhlichwarBertlnie,war
aberspäterheiter,und,wennerzujemandemVertrauengefaßthatte,
einlieber,treuer,anhänglicherFreund.TrotzseinerSchwächlichkeit
indenKnabenjahrenundnochimJünglingsalter–erwurdewegen
allgemeinerSchwächlichkeitniezumMilitäreingezogen–erreichte
er das stattliche Alter von 70 Jahren.

GanzgroßenEindruckmachtemirdieHochzeitstorte,vonderMut-
tereinenganzgroßenTeilmitbrachte.Eswareinehohe,harteTorte
mitvielenkleinenSilberkugelnalsVerzierung.EinStückwurdetradi-
tionsgemäßzurSilberhochzeitaufgehoben.Wennichmichrechterin-
nere,wardasStücktatsächlich1916nochda,abersohart,daßjeder
BissenimKaffeeaufgeweichtwerdenmußte.

MutterführteallerleifürunsvölligNeuesein.Zunächstwurdeun-
ser Schlaftrunk abgeschafft. Wir hatten bisher abends immer ein
GläschenBierbekommen.Offenbarhieltmanesfürbesonderskräf-
tigend. Da Vater immer sehr spät vom Institut nach Hause kam und 
manfürunsnichtextradasBierausderWirtschaftholenwollte–Fla-
schenbier gab es damalsnochnicht –mußtenwirKinderbisneun
Uhr, jamanchmalbis zehnUhr aufbleiben,nurumdiesesTrunkes
teilhaftigzuwerden.

InderFrühegabeskünftigstattKaffeeMilchundPorridge,denwir
garnichtmochten,imÜbrigennatürlichvielGrützenunddieübliche
WienerMittagskost:Suppe,FleischmitKartoffelnundGemüse,eine
Mehlspeise.TäglichwurdeeinbiszweiStundenspazierengegangen.
Ichglaube,wirKinderverdankenvorallemdiesergesundenLebens-
weise,daßwirvonderTuberkuloseverschontblieben.

Mutterwargesund,heiterundlustig,soähnlichwieihrejüngste
Schwester, TanteMabel. Erst später, 1898, stellten sichHerzklopfen
undSchlaflosigkeitein.1899diagnostizierteProf.BreuerBasedow,ein
Leiden, das ihr viel zu schaffen machte und unter dem leider die ganze 
Familielitt.DamalsaberwarsielustigundzuSpäßenbereit.Icher-
inneremichandieFaschingsunterhaltung1892beiuns.Zumgroßen
ÄrgervonVaterwargeradeandiesemAbendMuttersBruderCharles
aus England angekommen. Er trug blaue Brillen, einen hohen Vater-
mörder,einengroßkariertenRockundsprachkeinWort.Vaterwar
empörtüberdenlangweiligenGast,derdieganzeStimmungverdarb,
nurMutterwarausgelassenlustig.BisendlichCharlesdieBrilleab-
nahm–undsichalsOnkelAdolfZemannentpuppte.
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FürMutterwardieWohnungnatürlichvielzuengundaußerdemwar
sie von Jugend auf an einen Garten gewöhnt und liebte Blumen
sehr.SokauftendieElternam2.April1892einenschönenGrundan
deransteigendenParkstraße(spätereHasenauerstraße32)imCottage-
Viertel. Ende April 1892 wurde mit dem Bau begonnen. Das Haus
wurdealsEinfamilienhausgebaut.Wirgingennatürlichofthinaus;
dasHaus lag ganzamStadtrandnahedemTürkenschanz-Park.Mit
PferdegespannenwurdendieZiegelsteineangefahrenundvonFrauen
aufdemRückenüberLeiternundBretterhochgetragen.

DenSommer1892verlebtenwirinGollingbeieinemSeilermeister,
zusammen mit Tante Bella und der Familie von Hans Buchner, Vaters 
bestemFreund,der1894NachfolgervonPettenkoferwurde.Vonden
beiden„Buchner-Mädeln“warElseetwasjüngerwieBertlundFriedel
gleichaltmitmir.ZumgroßenKummervonOttonahmenwirzwei
unsdiebeidenalsFrauenundbautenunsimGartenHäuser,während
Ottoleerausging.1954sagtemirElse(verheiratetebzw.geschiedene
Wex)beieinemBesuchinCelle,wieleidihrnachträglichOttogetan
habeundwievielderArmedamalsheulte.

Am16.September1892besuchtenOttoundichzumerstenMaldie
Schule.ImerstenJahrgingichindieVolksschuleinderWähringer-
straße,späterab1893indieMichaelisstraße.

Das neue Haus in Wien

Am6.Mai1893übersiedeltenwirbeiRegenundSchneeindasneue
Haus.AmgleichenTagstarbMuttersjüngsterBruderHerbert,Tante
MabelsZwillingsbruder,aneinerBlutvergiftung. Icherinneremich,
wietiefbetroffenMutterüberdessenTodwar,siehatteihnbesonders
geliebt.EswareintrostlosesWetterunddasSchlimmstewar,dieSa-
chenwaren schlampig verpackt, so daß eineKasperlfigurund eine
KulisseunseresTheatersnachderanderenausdemMöbelwagenfie-
len. IchginghinterdemWagenherundzogdie„wertvollen“,uner-
setzlichenStückewiederausdemDreckheraus.Nunnochetwasvom
Haus:DurcheinenWindfangtratmanindassteinerneStiegenhaus,
dieseAusführungwarinWienvorgeschrieben.LinksgingesinsSou-
terrain, indemdiegroße,helleKüche lag,ebensoeinMädchenzim-
mer,einKellerunddieWaschküche.DieSpeisenkonntenmiteinem
AufzuginsHochparterrebefördertwerden.Einmalkrocheinesunse-
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rer Kindermädchen in den Aufzugskasten und blieb in der Mitte ste-
cken;dagabeseinschönesGeschrei!

ÜberzweibisdreiStufenstiegmanvomWindfangzumHochpar-
terre hinauf. Rechts lag Vaters Studierzimmermit dem verschalten
Sitzplatz, dendie ElternnachMünchenmitnahmenundder später
viele Jahre inmeinemHerrenzimmer stand. Hier saß Vater in sei-
nem grünen Schlafrockmit Samtkragen und arbeitete.Nach Süden
lageingroßesZimmer,dasdurcheinen schwerenVorhang in zwei
Räume getrennt werden konnte: Rechts das Sitzzimmermit einem
kleinen Erker, links das Speisezimmer mit einem vorgebauten, er-
höhtenEssplatz,indergleichenGrößeundebenfallsmiteinemgro-
ßenFensterversehen,wiederunsrigehierinunseremHausinBurg-
hausen.EineStufe führtezu ihmhinauf.Vondortaus tratmanauf
einen Hügel mit Sitzplatz hinaus, der gegen Süden mit Rosen und
gegendieStraßezumitSchwertlilien,Efeu,Mauerpfefferundallen
möglichenAlpenpflanzensoschönbepflanztwar,daßallePassanten
stehen blieben.

ImSüd-Ost-EckdesGartenswareinkleinesGartenhäuslausBir-
kenholz und im Süd-West-Eck ein von Tannen eingesäumtes Platzl.
AufdemRasenstandenzweiMarillenbäume,Halbstämme,diespäter
vieleherrlicheFrüchtetrugen.AufderOstseitewarderPumpbrun-
nen(Radpumpe).AllezweiTagekameinMannundpumptedasWas-
serreservoiraufdemDachbodenvollWasser.DenkleinenGemüse-
gartenbeschlagnahmteBertlfürseinLoch,daserbiszumMittelpunkt
derErdebohrenwollte.Ichglaube,erkamnichttieferalszweiMeter,
aber er behauptete, bereits einen Temperaturanstieg festgestellt zu 
haben. Unter demEssplatzwar einGartenkellermit einem großen
Sandhaufen,dervonKaninchenvölligunterminiertwar.

AnschließendandasSpeisezimmerwardasWC–damalseingro-
ßerLuxus–unddanebeneinkleinesZimmer.ImerstenStocküber
VatersStudierzimmerlagOttosundmeinSchlaf-undArbeitszimmer,
über dem Sitzzimmer das Elternschlafzimmer, anschließend ein
Raum,derspäterDoriundGustialsSchlaf-undSpielzimmergehörte,
mit offenem Balkon, der mit bunten Bohnen, Kapuzinerkresse etc. 
umranktwar.ÜberdemWClagdasBadundschließlichwiederein
kleines Zimmerl für Bertl und später für Otto, in dem dieser eine
drahtlose Telegraphiestation etc. einrichtete. Als Tante Bella nach dem 
TodvonOnkelTonin1898zuunszog,wurdefürsieaufderSüdseite
desDacheseinschönesZimmerausgebaut.


